
Tesla-GigafactoryAbwahl-Antrag gegen 

Grünheides Bürgermeister nach 

antidemokratischen Äußerungen 
Das Grünheider Bürgerbündnis möchte, dass die Bürger über die Abwahl des Bürgermeisters Arne Christiani entscheiden. Viele Parteien kritisieren seine 

Äußerungen. Die Linke nimmt ihn in Schutz und schlägt nicht-öffentliche Aussprache vor. 
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Grünheides Bürgermeister Arne Christiani steht während einer Pressekonferenz zur 

Ankündigung von Tesla, im Land Brandenburg zu investieren, neben der Brandenburger 

Flagge mit dem roten Adler.© Foto: dpa/Soeren Stache 



Die antidemokratischen Äußerungen von Grünheides Bürgermeister Arne Christiani 

(parteilos) schlagen hohe Wellen. Nun liegt ein Antrag der Fraktion „bürgerbündnis“ vor, der 

die Einleitung eines Bürgerentscheids „zur Abwahl des gewählten Bürgermeisters Arne 

Christiani“ vorsieht. Wird diesem stattgegeben, können wahlberechtigte Personen der 

Gemeinde Grünheide (Mark) entscheiden, ob der Bürgermeister sein Amt unparteiisch und 

zum Wohle der Bürger weiter ausüben darf, oder nicht. 

 
Kommentar Grünheides Bürgermeister Christiani darf nicht zu hoch fliegen 

GRÜNHEIDE 

Bürger sollen über Abwahl entscheiden 

Die Wählergemeinschaft „bürgerbündnis“, die drei Sitze in der Gemeindevertretung hat, 

bezieht sich dabei auf eine Aussage des Bürgermeisters in einem Beitrag der 

niederländischen TV-Sendung „EenVandaag“. Es folgt ein transkribierter Auszug der 

Stelle ab Minute 2:50: 

Der Moderator sagt: „Ein Paar Demonstrationen gegen den Bau der Fabrik 

gab es, diese Chance ließ sich Grünheide allerdings nicht entgehen. Proteste? 

Prima, sagt Arne Christiani, aber man muss nicht auf jeden hören.“ 

O-Ton Christiani: „Es muss ja nicht heißen, dass ich unbedingt der größte Verfechter der 

Demokratie bin. Bin ich nicht. Sag ich auch nicht. Nö.“ 

Der Moderator hakt mit verdutzter Stimme nach: „Als Bürgermeister nicht?“ 

O-Ton Christiani: „Ich muss nach den Spielregeln spielen, das ist richtig. Aber deshalb muss 

ich nicht der Verfechter dieser Methode sein.“ 
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AnzeigeEmpfehlung Kein Scherz: Das kosten Treppenlifte wirklich 

Abwahl-Antrag wegen Verstoßes gegen Beamtengesetz 

Rechtsgrundlage des Antrages des „bürgerbündnisses“, der wahrscheinlich in der 

Gemeindevertretersitzung am 9. September beraten wird, ist Paragraf 52 des 

Landesbeamtengesetzes. Zur Begründung heißt es: Der Bürgermeister Arne Christiani 

verstoße mit seiner Äußerung gegen seine Pflicht unparteiisch und zum Wohl der 

Gemeinschaft zu dienen. „Beamte müssen sich durch ihr gesamtes Verhalten zu der 

freiheitlichen demokratischen Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes bekennen und für 

deren Erhaltung eintreten.“ Mit seinen Äußerungen jedoch beschädige Arne Christiani das 

Amt des Bürgermeisters und das Ansehen der Gemeinde. 

Gemeindevertreter entsetzt über Äußerungen 

 
Tesla Gigafactory Rücktrittsforderungen – Bürgermeister von Grünheide sei kein 

„Verfechter der Demokratie“ 

GRÜNHEIDE 

Auch Pamela Eichmann (SPD), Vorsitzende der Gemeindevertretung, ist entsetzt: Ihr 

gegenüber habe sich Arne Christiani am Telefon uneinsichtig gezeigt, aber bekräftigt, dass 

einige Passagen im TV-Interview herausgeschnitten worden seien. „Ich kann es nicht 
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gutheißen, dass er überhaupt solche Äußerungen tätigt, wie ,er sei kein großer Verfechter der 

Demokratie`. Das geht als gewählter Bürgermeister nicht“, sagt sie. Demokratische 

Prinzipien, wie Bürgerbeteiligung und Transparenz seien ein hohes Gut. „Seine Äußerungen 

widersprechen meiner politischen Arbeit und meiner politischen Auffassung gänzlich.“ 

Gemeindevertreter nicht von Äußerungen überrascht 

Ulrich Kohlmann vom „bürgerbündnis“ ist angesichts der Worte von Bürgermeister Christiani 

einfach nur „sprachlos“. „Christiani sagt ja selbst, dass er Demokratie nur spielt“, sagt 

Kohlmann. Nichts Neues für die Wählergemeinschaft. Sein Bündnis hätte sich viele Male 

über Christiani bei der Kommunalaufsicht wegen „seiner Spielereien mit der Demokratie und 

der Verletzung rechtsstaatlicher Grundsätze“ beschwert. Seine Fraktion zweifle schon lange 

am Demokratieverständnis Christianis. „Diese Äußerungen entsprechen genau seiner 

Mentalität und seiner sozialen Kompetenz.“ 

 
Gigafactory in Grünheide Grünen-Politiker Hofreiter sieht kein Problem beim Wasser 

und stellt sich hinter Tesla 

GRÜNHEIDE 

Ihm pflichtet Bündnis-Kollege Thomas Wötzel, der als Bundestagskandidat für die Partei 

„Die Basis“ im Landkreis LOS antritt, bei: „Aus guten Grund sieht die Kommunalpolitik eine 

besondere Form der Demokratie vor – die Bürgerbeteiligung“, schreibt Wötzel. Christiani 

wolle „die Agenda von Großinvestoren durchpeitschen“, das Recht der Bürgerbeteiligung sei 

ihm aber ein Dorn im Auge. „Der Bürgermeister hat die Pflicht zur Interessensvertretung der 

Bürger. Da gibt es keinen Deutungsspielraum“, sagt Wötzel. 

Auch Lothar Runge vom Heimatverein Grünheide findet die Aussagen „empörend“: „Aber 

genau so schätze ich den Mann ein. Er hält sich für den alleinigen Herrscher. Demokratie gibt 

es für ihn nicht.“ 

Linke verteidigt Aussagen Christianis 

Linken-Vorsitzender Tobias Thieme nimmt den Bürgermeister eher in Schutz: „Die 

Äußerungen sind ein bisschen ungünstig, aber auch aus dem Zusammenhang gerissen, aus 
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meiner Sicht“, sagt er. Er habe den Beitrag gesehen und seine Antwort habe sich auf die Frage 

des Interviewers bezogen, wie der Bürgermeister zu den Naturschutz-Verbänden und 

Demonstrationen der Bürger stehe. 

„Wenn Christiani dann sagt, dass er mit dieser Art der Demokratie nicht einverstanden ist, 

dann hat das nichts mit der Demokratie an sich zu tun, sondern mit den Dingen, die die 

Demokratie zulässt“, führt er weiter im Gespräch mit moz.de aus. Dies sei zu wenig 

dargestellt worden. 

Linke: „Nicht der richtige Zeitpunkt, Bürgermeister 

abzuwählen“ 

Zudem bezweifle Tobias Thieme, dass jetzt der richtige Zeitpunkt sei, den Bürgermeister 

abzuwählen. Schließlich müsse man ihm dann weiter sein Gehalt zahlen, einen neuen 

Bürgermeister bestimmen und diesem auch noch Gehalt zahlen. Auf Christiani prassle mit der 

Tesla-Ansiedlung viel ein, verteidigt ihn Thieme. „Dass da mal einer die Nerven ganz kurz 

verliert oder mal der Mund schneller ist als die Gedanken, kann doch jeder nachvollziehen“, 

sagt Thieme. 

CDU will Erklärung Christianis abwarten 

Der CDU-Vorsitzende René Neuberger gab an, gespannt auf die Erklärungen Christianis im 

Hauptausschuss am Donnerstagabend zu warten und bezeichnete die Aussagen als 

„mindestens unüberlegt“. Der Bürgermeister solle aber die Chance bekommen, sich zu 

erklären. Erst dann sei klar, wie sich die CDU weiter verhalte. 

Aussprache in nicht-öffentlicher Sitzung 

Am Abend gab es dann im Ausschuss eine überraschende Wende: Zunächst weigerte sich 

Christiani Stellung zu den Vorwürfen zu beziehen. Dann schlug der Vorsitzende der Linken 

vor, dass Christiani dies ja im nicht-öffentlichen Teil tun könnte. Medienvertreter und Bürger 

sind in diesem Teil der Sitzung ausgeschlossen. Mit den Stimmen von CDU, SPD und Linken 

wurde dies gegen die Stimmen von bürgerbündnis und AfD durchgesetzt. 
 


